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KONTROVERSE

GEGEN BLUTTRANSFUSION

Von F. Borys, Sekretér
Jehovas Zeugen, Thun

Jehovas Zeugen — heute ei-
ne weltweite und rasch zu-
nehmende christliche Glau-
bensgemeinschaft — lehnen
Bluttransfusionen strikte ab.
Dass sie das Leben als Gabe
Gottes und als heilig betrach-
ten, beweisen sie hinlanglich:
sie rauchen nicht, treiben nicht
ab und meiden suchterzeu-
gende Drogen; auch lehnen
sie die Gewalt ab, nehmen
nicht teil an Aufstdanden und
Revolutionen und leisten in
keinem Land der Erde Militar-
und Kriegsdienst.

Nach unserem Bibelver-
standnis ist es jedoch einem
Christen nicht gestattet, Blut
in irgendeiner Weise in den
Koérper aufzunehmen. Das
gottliche Blutverbot wurde
nach der Sintflut erlassen (1.
Mose 9;4). Jahrhunderte spé-
ter war dieses Verbot auch im

Gesetz enthalten, das Gott
dem Volk Israel gab (3. Mose
17;4). Wurde das Blutverbot in
das Christentum Ubernom-
men? Ja. Anlasslich der be-
rihmten Tagung der Apostel
in Jerusalem im Jahre 49 un-
serer Zeitrechnung wurde die-
se wichtige Frage behandelt.
Die Beobachtung des Blutver-
botes wurde als notwendig
erachtet. Den Christen wurde
geboten, sich «des Blutes zu
enthalten», ebenso wie der
Unzucht und des Gotzendien-
stes. Das war kein vorliberge-
hendes Gebot, ebenso wenig
wie das Verbot der Hurerei
und des Gotzendienstes vor-
Ubergehender Natur war. Es
war eine Entscheidung, die
durch Gottes heiligen Geist zu-
stande kam (Siehe Apostelge-
schichte 15;28, 29). Auch der
Reformator Martin Luther be-
kannte sich in einem seiner
Werke klar zum biblischen

Blutverbot, und das histori-
sche Zeugnis ist deutlich, dass
die frihen Christen auch das
menschliche Blut in das Blut-
verbot einschlossen.

Ist das biblische Blutverbot
aber nicht nur eine reine Spei-
sevorschrift? Offenbar nicht.
Jehovas Zeugen sehen im
Blutverbot eine umfassende
Bestimmung, welche sich so-
wohl auf Tier- als auch auf
Menschenblut bezieht, und
auf jede Art der Aufnahme in
den Kérper. Das biblische Blut-
verbot geht nicht von der Ver-
wendungsart des Blutes aus,
sondern von der Tatsache,
dass im Blut «das Leben» ist,
dass es also das Leben sym-
bolisiert (3. Mose 17;4). Jeho-
vas Zeugen erwarten nicht,
dass die Arzte ihren religidsen
Standpunkt akzeptieren. Sie
ersuchen nur respektvoll dar-
um, dass man ihre Rechte als
Patienten achtet, und ein Pa-

Das gottliche Blutverbot

PATIENTENRECHT RESPEKTIEREN

Von Dr. med. Hans Riesen,
Bern

ie Zeugen Jehovas lehnen

Bluttransfusionen ab. Sie
verlangen deshalb vom Chirur-
gen, dass er die Operation oh-
ne Transfusion von Blut so-
wohl in Form von Konserven
als auch von Frischblut vor-
nimmt. Kleinere Eingriffe, vor
allem solche an Extremitaten,
kénnen dabei meist problem-
los vorgenommen werden, da
sie ja ohnehin in sogenannter
Blutsperre erfolgen. Bei gros-
seren Operationen, zum Bei-
spiel bei der Implantation von
grossen Kunstgelenken, bei
denen ein grosserer Blutver-
lust zu erwarten ist, stellt sich
die Frage, ob ein Chirurg auf
ein derartiges Ansinnen einge-
hen kann. Haufig lasst sich bei
orthopadischen  Operationen
der ungefdhre  Blutverlust
schon vor der Operation ab-
schatzen und das Risiko eini-
germassen  kalkulieren. Es
kénnen jedoch wéhrend oder

nach einer Operation Kompli-
kationen auftreten, die mit ei-
nem grosseren Blutverlust ein-
hergehen. Wie verhalt sich ein
behandelnder Arzt in einer sol-
chen Situation? Ein allgemein-
gultiges Verhaltensschema
kann hier sicher nicht aufge-
stellt werden; wenn immer
moglich soll jedoch der Wille
des Patienten respektiert wer-
den, das heisst, eine Opera-
tion ohne Bluttransfusion soll
ermoglicht werden. Die Zeu-
gen Jehovas sind im allgemei-
nen uber die medizinischen
und auch Uber die paramedizi-
nischen (juristischen) Proble-
me gut informiert. Sie sind
auch durchwegs bereit, den
Arzt von jeglicher Verantwor-
tung zu entbinden, falls wah-
rend der Operation ein grosse-
rer Blutverlust auftritt und eine
eventuelle lebensgefahrliche
Blutung in Kauf genommen
werden muss. Bei Notfallein-
griffen, insbesondere naturlich
auch bei Kindern von Zeugen

Jehovas, stellt sich jedoch die
Frage, ob hier nicht doch ge-
gen den Willen der Eltern eine
unbedingt nétige Bluttransfu-
sion vorgenommen werden
muss, eventuell mit Unterstit-
zung der entsprechenden juri-
stischen Behorden.

Voraussetzung fur die Ope-
ration eines Zeugen Jehovas
ohne Bluttransfusionen ist je-
doch auch die Mitarbeit des
Anésthesisten und  seiner
Equipe, die ja wahrend der
Operation die Verantwortung
Uber die Iebenswichtigen
Funktionen tdbernimmt. Ohne
Einverstandnis und Mitarbeit
des Anasthesisten lassen sich
derartige Operationen nicht
realisieren.

Orthopéadische Eingriffe las-
sen sich also bei Zeugen Jeho-
vas auch ohne Bluttransfusio-
nen durchfihren. Es werden
entsprechende Massnahmen
getroffen, um den Patienten
durch Blutersatzpraparate vor
den unangenehmen Folgen

tient hat ein gesetzliches
Recht, eine ihm nicht geneh-
me Behandlungsart abzuleh-
nen. Ein Arzt sollte nicht dar-
auf drédngen, die Beziehung ei-
nes Menschen zu Gott zu ver-
letzen. Wir stellen die Treue zu
Gottes Geboten Uber das vor-
Ubergehende Leben, wissend,
dass es eine Zeit der Auferste-
hung gibt und ein ewiges Le-
ben (Evangelium Johannes,
Kap. 5;28, 29).

Es gibt heute sehr gute Blut-
ersatzmittel und verbesserte
Operationsmethoden. Neben-
bei gesagt, birgt auch jede
Bluttransfusion Gefahren in
sich. Im Jahre 1984 sagte Pro-
fessor Labin (USA) an einem
Symposium Uber alternative
Operationsmethoden: «lIch ha-
be 9000 Patienten ohne Zuhil-
fenahme von Blut operiert,
und es waren nicht alles Zeu-
gen Jehovas, und ich habe
ausgezeichnete Resultate er-
zielt.» O

der Blutarmut nach der Opera-
tion (Mdudigkeit, verminderte
Abwehr gegen Infektionen,
langsamere Heilungstendenz)
bis zu einem gewissen Grad
zu schitzen. Es stellt sich na-
tirlich heutzutage, wo die
Angst vor einer durch das Blut
Ubertragbaren Krankheit, wie
zum Beispiel Hepatitis oder
Aids, besteht, die Frage, war-
um eigentlich nicht tberhaupt
bei allen orthopadischen Ope-
rationen auf eine Bluttransfu-
sion verzichtet wird. Einerseits
sei hier auf die bereits oben
erwahnten Nachteile der Ope-
ration ohne Bluttransfusion
hingewiesen, anderseits muss
hier auf die sicher durch den
Glauben bestarkte Motivation
der Zeugen Jehovas hingewie-
sen werden, die auch nachtei-
lige Folgen nach einer Opera-
tion ohne Bluttransfusion ohne
irgendwelche Widerstande auf
sich nehmen und durch eine
vorbildliche Haltung mit zum
Gelingen einer Operation bei-
tragen. O

ACTIO b



	Kontroverse : das göttliche Blutverbot

